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(57) Hauptanspruch: SDH/Sonet-basiertes Datenübertra-
gungsverfahren mit den Schritten:
Einfügen eines Kennzeichens in die zu übertragenden
Dienstdaten;
Abbilden der Dienstdaten auf einen synchronen digitalen
Übertragungskanal in einem SDH/Sonet-Netzwerk gemäß
der Kennzeicheninformation, wobei die Dienstdaten direkt
auf einen synchronen digitalen Übertragungskanal abgebil-
det werden oder in Übereinstimmung mit dem Erfordernis für
eine Netzwerkübertragungsleistung auf einen stabilen Pa-
ketring abgebildet werden und dann auf einen synchronen
Datenübertragungskanal zur Übertragung abgebildet wer-
den;
Übertragen der Dienstdaten über den synchronen digitalen
Übertragungskanal in dem SDI/Sonet-Netzwerk an ein emp-
fangendes Ende, und
Unterscheiden von Dienstdaten unterschledlicher Teilneh-
mer und Vertellen der Daten an entsprechende Teilnehmer
bei dem empfangenden Ende gemäß der Kennzeicheninfor-
mation.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Netz-
werkkommunikationsindustrie, insb. ein Verfahren
zum Übertragen von Breitbanddaten über ein SDH/
Sonet-Netzwerk.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Heutzutage müssen mehr und mehr breitban-
dige Servicedaten über SDH/Sonet-Netzwerke über-
tragen werden. Es gibt zwei herkömmliche Verfah-
ren zum Übertragen von breitbandigen Servicedaten
über SDH/Sonet-Netzwerke:
Bei einem Verfahren werden Daten von breitban-
digen Datenschnittstellen auf digitale Übertragungs-
kanäle in SDH/Sonet-Netzwerken abgebildet, je-
de breitbandige Datenschnittstelle entspricht einem
Übertragungskanal und jeder Teilnehmer besitzt ei-
nen oder mehrere unabhängige, synchrone, digi-
tale Übertragungskanäle, wie es in Fig. 1 ge-
zeigt ist. Die Datenverarbeitungsschritte sind wie
folgt: ein synchroner, digitaler Übertragungskanal
empfängt Nachrichten von einer breitbandigen Da-
tenschnittstelle und bildet die Nachrichten auf ei-
nen oder mehrere virtuelle Behälter entsprechend
einem Anschlusszugangverfahren-SDH(LAPS), ei-
nem generischen Framingverfahren (GFP) oder
einer Punkt-zu-Punkt-Protokoll/Hochpegel-Datenan-
schlusssteuerung (PPP/HDLC) ab. Dann werden ein
einzelner oder eine Kaskade von virtuellen Behäl-
tern, die breitbandige Datennachrichten tragen, in
das SDH/Sonet-Netzwerk übertragen.

[0003] Bei dem anderen Verfahren werden Daten
von einer Vielzahl von Schnittstellen konvergiert und
dann abgebildet, um in unabhängigen, synchronen,
digitalen Übertragungskanälen übertragen zu wer-
den, wie es in Fig. 2 gezeigt ist. Die Datenverar-
beitungsschritte sind wie folgt. ein synchroner, digi-
taler Übertragungskanal empfängt Nachrichten von
breitbandigen Datenschnittstellen und konvergiert die
Nachrichten desselben Teilnehmers und bildet die
Nachrichten auf dieselbe Zieladresse zu einem oder
mehreren virtuellen Behältern in dem SDH/Sonet-
Netzwerk in Übereinstimmung mit dem LAPS, GFP
oder PPP/HDLC-Protokoll ab. Schließlich werden ein
einzelner oder eine Kaskade von virtuellen Behäl-
tern, die breitbandige Datennachrichten tragen, in
das SDH/Sonet-Netzwerk übertragen. Nachrichten
desselben Teilnehmers aber mit unterschiedlichen
Bestimmungsorten werden auf unterschiedliche Ka-
näle abgebildet, d. h. ein Teilnehmer kann zwei oder
mehrere unabhängige, synchrone, digitale Übertra-
gungskanäle besitzen.

[0004] Aus dem vorstehend Beschriebenen ist er-
sichtlich, dass es folgende Nachteile bei den

herkömmlichen SDH/Sonet-basierten Datenübertra-
gungsverfahren gibt: 1. ein synchroner, digitaler
Übertragungskanal kann nur einem Teilnehmer zu-
geteilt werden und sollte für den Teilnehmer reser-
viert sein, selbst wenn der Teilnehmer den Kanal
nicht verwendet, was zu einer geringen Nutzungs-
effizienz der synchronen, digitalen Übertragungska-
näle und zu hohen Teilnehmerkosten führt. Wenn
gleichzeitig der synchrone, digitale Übertragungska-
nal, der von einem Teilnehmer gemietet wird, in ei-
nem logischen Ring verbunden ist, müssen einige
Kanäle ausgeschaltet werden, um einen Ausbildung
eines Übertragungsrings zu vermeiden, was dazu
führt, dass teure synchrone, digitale Übertragungs-
kanäle brach liegen und Investitionen verschwendet
werden. 3. die Verfahren werden zu einer großen
Menge von redundanten, synchronen, digitalen Über-
tragungskanälen führen, weshalb begrenzte Über-
tragungsressourcen verschwendet werden. Die red-
undanten, synchronen, digitalen Übertragungskanä-
le werden normalerweise gesichert, um mit einem
übergreifenden Baumprotokoll geschützt zu werden,
dessen schützende Schaltzeit bis zu 10 Sekunden
beträgt, die Schutzerfordernisse nicht erfüllen kann
und sogar zu Oszillationen fuhrt. 4. für denselben
synchronen, digitalen Übertragungskanal können die
zwei Methoden nicht zwischen Daten unterschei-
den, die zu demselben Teilnehmer gehören, aber
unterschiedliche Dienstprioritäten haben, somit kön-
nen diese Daten während einer Netzwerküberlastung
oder einer Netzwerksicherung nicht unterschiedlich
verarbeitet werden und zufriedenstellende Dienstleis-
tungen können den Teilnehmern nicht bereitgestellt
werden.

[0005] Die EP 1 221 798 A2 offenbart ein Verfahren
zur Paketverarbeitung für Datenübertragungen. Das
Verfahren weist insbesondere folgende Schritte auf:
Segmentieren eines eingehenden Bitstroms, Hinzu-
fügen eines Kennzeichens an einen Header jedes
Segments, Einkapseln des gekennzeichneten Seg-
ments in ein PPP-Paket in einem Frame, und schließ-
lich Abbilden des eingekapselten PPP-Pakets in ei-
nen Übertragungs-Frame (d. h. ein Paket über Sonet
oder ein Paket über SDH) für optische Übertragung.

[0006] Die WO 02/099979 A2 betrifft ein Verfahren
zum Multiplexen von Daten von mehreren Anschlüs-
sen. Bei dem Verfahren empfängt ein Multiplexer die
Daten von den mehreren Anschlüssen und fügt ein
Kennzeichen in ein vorbestimmtes Datenfeld in dem
Header der Daten ein. Der Multiplexer multiplext die
Daten von den mehreren Anschlüssen in eine einzige
SPE zur Übertragung statt in ihre eigenen entspre-
chenden SPEs.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsverfah-
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ren bereitzustellen, um die Nutzungseffizienz von
SDH/Sonet-Kanälen zu verbessern, die breitbandi-
ge Daten transportieren, und um die Qualität des
Dienstes bzw. die Dienstgüte (QOS) der Datenüber-
tragungsdienste sicherzustellen.

[0008] Die vorliegende Erfindung wird folgenderma-
ßen realisiert: das SDH/Sonet-basierte Datenübertra-
gungsverfahren umfasst die Schritte:
Einfügen eines Kennzeichens in die zu übertragen-
den Dienstdaten;
Abbilden der Dienstdaten auf einen synchronen digi-
talen Übertragungskanal in einem SDH/Sonet-Netz-
werk gemäß der Kennzeicheninformation, wobei die
Dienstdaten direkt auf einen synchronen digitalen
Übertragungskanal abgebildet werden oder in Über-
einstimmung mit dem Erfordernis für eine Netzwerk-
übertragungsleistung auf einen stabilen Paketring
abgebildet werden und dann auf einen synchronen
Datenübertragungskanal zur Übertragung abgebildet
werden;
Übertragen der Dienstdaten über den synchronen di-
gitalen Übertragungskanal in dem SDH/Sonet-Netz-
werk an ein empfangendes Ende und
Unterscheiden von Dienstdaten unterschiedlicher
Teilnehmer und Verteilen der Daten an entsprechen-
de Teilnehmer bei dem empfangenden Ende gemäß
der Kennzeicheninformation.

[0009] Bevorzugt weist jedes Kennzeichen eine Teil-
nehmerkennung auf.

[0010] Bevorzugt weist jedes Kennzeichen ferner ei-
nen QOS-Pegel auf.

[0011] Bevorzugt wird jedes Kennzeichen an ei-
ner Frontseite oder Rückseite eines Feldes einge-
fügt, welches Datenanschluss-Schichtinformationen
in den Dienstdaten enthält.

[0012] Bevorzugt umfassen die Dienstdaten Breit-
banddienstdaten und konvergierte Breitbanddienst-
daten.

[0013] Bevorzugt wird das Kennzeichen gemäß
Multiprotokoll-Kennzeichenvermittlungregeln in die
Dienstdaten eingefügt.

[0014] Bevorzugt wird das Kennzeichen gemäß
einem Dienstdatenübertragungskanal und einem
QOS-Pegel erzeugt und hat eine Kennzeichen-
zahl, die dem Dienstdatenübertragungspfad und dem
QOS-Pegel entspricht, wobei der Schritt des Ein-
fügens des Kennzeichens in die zu überfragenden
Dienstdaten die Schritte umfasst: Bestimmen einer
Kennzeichenzahl in Übereinstimmung mit einer Quel-
len, einem Bestimmungsort und einem QOS-Pegel
der zu über tragenden Dienstdaten und Abbilden der
Dienstdaten auf das Kennzeichen mit der Kennzei-
chenzahl.

[0015] Bevorzugt sind, wenn die Abbildungsrelati-
on zwischen den Dienstdaten und dem Kennzei-
chen konfiguriert wird, bestimmte Richtungen für
Nicht-Übertragungspfade verfügbar und ein Über-
tragungsbaum zwischen einer Übertragungsquelle
und allen Bestimmungsorten für eine Sendemittei-
lung wird konfiguriert, um sicherzustellen, dass die
Sendungmitteilung an jeden Bestimmungsort ohne
jegliche zyklische Sendung übertragen wird.

[0016] Von diesem System aus betrachtet, wird
ein Kennzeichen in die Breitbanddienstdaten unter-
schiedlicher Teilnehmer eingefügt, wenn sie über ein
SDH/Sonet-Netzwerk übertragen werden, die Breit-
banddienstdaten werden auf denselben synchronen
digitalen Kanal oder auf einen RPR abgebildet und
dann auf einen synchronen digitalen Kanal zur Über-
tragung abgebildet, so dass eine Vielzahl von Teil-
nehmern sich denselben synchronen digitalen Über-
tragungskanal teilen können. Zusätzlich kann eine
Logikverbindung in Übereinstimmung mit den Kenn-
zeichen etabliert werden, um die Übertragungspfa-
de für die Dienstdaten zu bestimmen, weshalb ein
Übertragungsring nicht auftreten kann. Daher kann in
Übereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung ei-
ne Nutzungseffizienz der synchronen digitalen Über-
tragungskanäle in einem SDH/Sonet-Netzwerk ver-
bessert werden. Wenn zusätzlich Dienstunterbre-
chungen oder eine Übertragungsqualitätsverschlech-
terung in einem synchronen digitalen Übertragungs-
kanal auftritt, können wichtige Diensidatenverbindun-
gen in diesem Kanal auf einen anderen normalen
synchronen digitalen Übertragungskanal in Überein-
stimmung mit den Teilnehmeranforderungen zur Da-
tenübertragung geschaltet werden. Die vorliegen-
de Erfindung kann ferner auch Dienste mit unter-
schiedlichen Dienstgüteniveaus in Übereinstimmung
mit Dienstgüteniveauanforderungen bereitstellen, um
das Problem unterschiedlicher Niveaus der Dienstgü-
tesicherung für Datendienste zu lösen.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0017] Fig. 1 ist eine schematische Darstellung
eines herkömmlichen Verfahrens zum Übertragen
breitbandiger Daten über ein SDH/Sonet-Netzwerk.

[0018] Fig. 2 ist eine schematische Darstellung ei-
ner herkömmlichen Verfahrens zum Übertragen von
breitbandigen Daten über ein SDH/Sonet-Netzwerk.

[0019] Fig. 3 ist eine schematische Darstellung 1 der
Vorgehensweise des Verfahrens gemäß der vorlie-
genden Erfindung.

[0020] Fig. 4 ist eine schematische Darstellung 2 der
Vorgehensweise des Verfahrens gemäß der vorlie-
genden Erfindung.
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[0021] Fig. 5 ist ein Flussdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels des Verfahrens gemäß der vorliegen-
den Erfindung.

[0022] Fig. 6 zeigt eine Position, wo ein Kennzei-
chen eingefügt wird.

[0023] Fig. 7 zeigt eine andere Position, wo ein
Kennzeichen eingefügt wird.

[0024] Fig. 8 zeigt das Format eine MPLS-basierten
Kennzeichens.

Detaillierte Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0025] Wie in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist
werden gemäß dem Verfahren zur Übertragung von
Daten über ein SDH/Sonet-Netzwerk der vorliegen-
den Erfindung Kennzeicheninformationen in diesel-
be Art von Breitbanddienstdatenströmen eingefügt,
die zu demselben Teilnehmer gehören, dieselbe Ziel-
adresse haben, dieselbe Dienstgüte erfordern oder
mit identischen anderen Eigenschaften ausgestattet
sind, dann werden die Breitbanddienstdaten auf den
synchronen digitalen Übertragungskanal abgebildet,
um übertragen zu werden, oder auf einen RPR abge-
bildet und dann auf den synchronen digitalen Über-
tragungskanal zum Übertragen in Übereinstimmung
mit den Kennzeicheninformationen abgebildet.

[0026] Ein Ausführungsbeispiel des SDH/Sonet-ba-
sierten Datenübertragungsverfahrens gemäß der
vorliegenden Erfindung ist in Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5
gezeigt, wobei das Ausführungsbeispiel die folgen-
den Schritte umfasst:

[0027] Schritt 1: Einfügen von Kennzeicheninforma-
tionen in breitbandige Dienstdaten von einer Breit-
banddatenschnittstelle oder einem Datenkonvergie-
rungsmodul gemäß vorbestimmter Regeln. Wenn
dieselbe Art von Kennzeicheninformationen in die
breitbandige Dienstdaten eingefügt worden sind, ist
es nicht notwendig, die Kennzeicheninformationen
einzufügen.

[0028] Die Kennzeicheninformationen umfassen ei-
ne Zahl, die dazu vorgesehen ist, Dienstdaten un-
terschiedlicher Teilnehmer zu unterscheiden und In-
formationen betreffend das Dienstgüteniveau der
Dienstdaten etc. anzugeben.

[0029] Das Kennzeichen wird normalerweise an der
Frontseite oder der Rückseite der Datenanschluss-
schicht eingefügt, wie es in Fig. 6 und Fig. 7 gezeigt
ist.

[0030] Die Regeln zum Einfügen von Kennzeichen
können MPLS-Regeln oder ähnliche teilnehmerde-
finierte Regeln sein. Zur Anpassung an Datenvor-
richtungen, die ein Kennzeichenschalten unterstüt-

zen, können Standard-MPLS-Kennzeichenformate
verwendet werden, wie es in Fig. 8 gezeigt ist, wo-
bei das Kennzeichen dem Kopf einer Einkapselung
der Datenanschlusschicht folgt, und ein 20 Bit-Eti-
kett, ein um 3 Bit ausgedehntes Etikett, ein 1 Bit-
Flag und eine 8 Bit-Lebenszeit (Time to Live TTL)
umfasst. Wenn die Adaption an Datenvorrichtungen,
die gekennzeichneten Schalten unterstützen, unnötig
ist, können andere Kennzeichenbestimmungsregeln
eingesetzt werden, um Kennzeichenformate zu defi-
nieren. Ein Kennzeichen trägt eine Identifikationsin-
formation, die zum Unterscheiden unterschiedlicher
Dienstdaten verwendet werden, die Identifikationsin-
formationen umfassen eine Vielzahl von Bits und ihre
Länge kann anhand der Quantität der Dienstdaten-
ströme bestimmt werden.

[0031] Schritt 2: Direktes Abbilden (MAP) der mit
dem Kennzeichen identifizierten Dienstdaten auf
einen synchronen digitalen Übertragungskanal im
SDH/Sonet-Netzwerk und dann Übertragen der Ser-
vicedaten auf das andere Ende des synchronen digi-
talen Übertragungskanals.

[0032] In Übereinstimmung mit dem Erfordernis für
eine Netzwerkübertragungsleistung können die breit-
bandigen Dienstdaten auf einen RPR abgebildet wer-
den und dann auf einen synchronen Datenübertra-
gungskanal zur Übertragung abgebildet werden.

[0033] Kennzeichen können im Vorhinein im SDH/
Sonet-Netzwerk in Übereinstimmung mit Dienst-
datenübertragungspfaden und geforderten QOS-Ni-
veaus erzeugt werden und jedes Kennzeichen ent-
spricht einer logischen Verbindung eines bestimm-
ten QOS-Niveaus, d. h. eine Abbildungsbeziehungs-
tabelle zwischen Kennzeichen und synchronen di-
gitalen Übertragungskanälen wird mit dem MPLS-
LDP-Protokoll erzeugt. Wenn ein Kennzeichen in
bestimmte breitbandige Dienstdaten einzufügen ist,
wird das Kennzeichen in Übereinstimmung mit Über-
tragungserfordernissen der Dienstdaten ausgewählt
und bestimmt und dann werden die Dienstdaten auf
das Kennzeichen abgebildet, dann können unter-
schiedliche Dienste einschließlich Bandbreite, Verzo-
gerung, Dithering, Paketverlustrate etc. für Teilneh-
mer gemäß den Kennzechen und Informationen be-
reitgestellt werden.

[0034] Wenn ein Teilnehmer eine Vielzahl von syn-
chronen digitalen Übertragungskanälen mietet, kön-
nen kennzeichenbasierte Verbindungen für den Teil-
nehmer etabliert werden. Derartige Verbindungen
sind logische Verbindungen und werden hauptsäch-
lich zum Anzeigen von Zieldienstkanälen verwen-
det, wie eine Kennzeichenübermittlungstabelle. Auf
diese Weise wird jeder Dienstdatenübertragungs-
pfad bestimmt, genauso wie die Dienstgüte (QOS)
jedes Pfades. Beispielsweise gibt es zwei Pfade,
die Daten synchron zwischen zwei Punkten übertra-
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gen, aber ihre Eigenschaften wie Verzögerung, Dit-
hering und BER sind unterschiedlich für gemeinsame
Übermittlungsregeln. Normalerweise wird der kürze-
re Pfad ausgewählt oder ein Pfad wird durch ein
Protokoll (wie ein redundanter Pfad) getrennt. Ein
derartiges Verfahren kann eine Bandbreitenressour-
ce (insb. eine teure Bandbreitenressource im Über-
tragungsnetzwerk) zwischen den zwei Punkten nicht
vollständig ausnutzen. Im Gegenteil, wenn virtuel-
le Verbindungen mit Kennzeichen etabliert werden,
können Dienstdaten mit höherem Dienstgüteniveau
(QOS-Pegel) durch Qualitätspfade übertragen wer-
den, während Dienstdaten mit niedrigerem Dienstgü-
teniveau durch den anderen Pfad übertragen werden
können, der eine geringere Qualität aufweist.

[0035] Schritt 3: Das Empfangsende der breitbandi-
gen Dienstdaten kann Dienstdaten von unterschiedli-
chen Teilnehmern anhand von Kennzeicheninforma-
tionen unterscheiden und die Dienstdaten an ent-
sprechende Teilnehmer verteilen.

[0036] Daher können Dienstdaten einer Vielzahl von
Teilnehmern über einen einzelnen synchronen di-
gitalen Übertragungskanal übertragen werden. Bei-
spielsweise im Falle von Ethernetdatenübertragun-
gen verwendet ein lokales Netzwerk (LAN) einer Viel-
zahl von Teilnehmern dieselbe VLAN und IP und
selbst dieselbe MAC-Adresse und normalerweise
müssen die Dienstdaten über unabhängige synchro-
ne digitale Übertragungskanäle übertragen werden.
Wenn bei dem Verfahren der vorliegenden Erfindung
Kennzeichen in die Dienstdaten eingefügt werden,
kann nur ein synchroner digitaler Übertragungskanal
die Daten einer Vielzahl von Teilnehmern übertragen.

[0037] Weil die vorliegende Erfindung Übertra-
gungspfade für Dienstdaten durch Einfügen von
Kennzeicheninformationen bestimmt, sind explizite
Richtungen für nicht übertragende Pfade beim Kon-
figurieren von Abbildungsregeln vorhanden, weshalb
ein Übertragungsring nicht auftritt und jeder synchro-
ne digitale Übertragungskanal für jeden Teilnehmer
vollständig verwendet werden kann. Selbst wenn die
Verbindungen auf Grund eines Teilnehmerfehlers in
einem Ring konfiguriert sind, kann der Ring durch
Protokolle einer höheren Ebene wie MPLS-LDP-Pro-
tokolle eliminiert werden. Zum Übertragen von Nach-
richten kann ein Übertragungsbaum für die Übertra-
gungsquelle und alle Bestimmungsorte konfiguriert
werden, so dass die Übertragung an jeden Bestim-
mungsort ohne Übertragungswiederholung übertra-
gen wird.

[0038] Wenn MPLS zum Einfügen von Kennzeichen
gemäß der vorliegenden Erfindung verwendet wird,
kann ein Dienstfluss durch (MPLS-Verkehrstechnik)
MPLS-TE-Technik koordiniert werden, um eine Ver-
wendungseffizienz jedes synchronen digitalen Über-
tragungskanals zu verbessern und einen Schutz für

jeden Anschluss bereitzustellen. Beispielsweise sei
angenommen, dass ein Teilnehmer zwei Verbindun-
gen mit unterschiedlichen Dienstgüteniveaus in dem-
selben synchronen digitalen Übertragungskanal auf-
baut, um Dienstdaten zu übertragen, wenn der syn-
chrone digitalen Übertragungskanal überlastet ist,
können die Dienstdaten mit höherer Priorität auf ei-
nen normalen synchronen digitalen Übertragungs-
kanal geschaltet werden, während der Schutz für
die Dienstdaten mit niedriger Priorität vernachlässigt
wird.

Patentansprüche

1.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren mit den Schritten:
Einfügen eines Kennzeichens in die zu übertragen-
den Dienstdaten;
Abbilden der Dienstdaten auf einen synchronen digi-
talen Übertragungskanal in einem SDH/Sonet-Netz-
werk gemäß der Kennzeicheninformation, wobei die
Dienstdaten direkt auf einen synchronen digitalen
Übertragungskanal abgebildet werden oder in Über-
einstimmung mit dem Erfordernis für eine Netzwerk-
übertragungsleistung auf einen stabilen Paketring
abgebildet werden und dann auf einen synchronen
Datenübertragungskanal zur Übertragung abgebildet
werden;
Übertragen der Dienstdaten über den synchronen di-
gitalen Übertragungskanal in dem SDI/Sonet-Netz-
werk an ein empfangendes Ende, und
Unterscheiden von Dienstdaten unterschledlicher
Teilnehmer und Vertellen der Daten an entsprechen-
de Teilnehmer bei dem empfangenden Ende gemäß
der Kennzeicheninformation.

2.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 1, wobei jedes Kennzeichen
eine Teilnehmerkennung aufweist.

3.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 2, wobei jedes Kennzeichen
ferner einen QOS-Pegel aufweist.

4.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 1, 2 oder 3, wobei jedes
Kennzeichen an einer Frontseite oder Rückseite ei-
nes Feldes eingefügt wird, welches Datenanschluss-
Schichtinformationen in den Dienstdaten enthält.

5.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 1, wobei die Dienstdaten
umfassen: Breitbanddienstdaten und konvergierte
Breitbanddienstdaten.

6.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 1, wobei das Kenn-
zeichen gemäß Multiprotokoll-Kennzeichenvermitt-
lungsregeln in die Dienstdaten eingefügt wird.
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7.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 1, wobei das Kennzeichen
gemäß einem Dienstdatenübertragungskanal und ei-
nem QOS-Pegel erzeugt wird und eine Kennzeichen-
zahl hat, die dem Dienstdatenübertragungspfad und
dem QOS-Pegel entspricht, wobei der Schritt des
Einfügens des Kennzeichens in die zu übertragen-
den Dienstdaten die Schritte umfasst: Bestimmen ei-
ner Kennzeichenzahl in Übereinstimmung mit einer
Quelle, einem Bestimmungsort und einem QOS-Pe-
gel der zu übertragenden Dienstdaten und Abbilden
der Dienstdaten auf das Kennzeichen mit der Kenn-
zeichenzahl.

8.    SDH/Sonet-basiertes Datenübertragungsver-
fahren gemäß Anspruch 7, wobei, wenn die Abbil-
dungsrelation zwischen den Dienstdaten und dem
Kennzeichen konfiguriert wird, bestimmte Richtun-
gen für Nicht-Übertragungspfade verfügbar sind
und ein Übertragungsbaum zwischen einer Über-
tragungsquelle und allen Bestimmungsorten für ei-
ne Sendemittellung konfiguriert wird, um sicherzu-
stellen, dass die Sendemittellung an jeden Bestim-
mungsort ohne jegliche zyklische Sendung übertra-
gen wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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